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Vorwort
„If the globalised world were one that was built on principles of inclusion for all, rather 
than protecting individual independence, we could see very different principles built 
into the structures of our technology. For example, if we had access for all as the bottom 
line, we would use assistive technologies as the baseline for creating access“ (Stienstra 
2002, 115).
Die globale Vernetzung ist heute, auch im Bereich der Sonderpädagogik, ein Fakt, 
dem man sich nur schwerlich entziehen kann. Dies zeigt sich auch darin, dass mit 
der Verabschiedung der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) vor weni-
gen Jahren ein Dokument geschaffen wurde, das schnell Eingang in den sonderpä-
dagogischen Diskurs fand. Die UN-BRK ist momentan sicherlich einer der meist 
zitierten Texte innerhalb des Fachs, allerdings bei Weitem nicht das einzige auf 
einen globalen Referenzrahmen verweisende Dokument. Einen Referenzrahmen, 
dessen Relevanz auch für die Themen der Sonderpädagogik nicht angezweifelt 
werden kann.
Das vorliegende Buch bezieht sich in zweierlei Hinsicht auf die angesprochene 
Rahmung. Erstens handelt es sich hierbei um den Tagungsband, des 7. Sympo-
siums der Internationalen Heil- und Sonderpädagogik, das vom 16.‒18. Juli im 
sommerlich heißen ürich stattfand. Eine Veranstaltung, die sich einer Sympo-
sienreihe anschliesst, welche mittlerweile auf eine über 20-jährige Geschichte zu-
rückblicken kann und 2004 in Görlitz ihren Anfang nahm (vgl. Leonhardt 2015). 
Das Gemeinsame an diesen Symposien war jeweils die Intention, sich über die 
eigenen Landesgrenzen hinaus über den Gegenstand der Heil- und Sonderpäda-
gogik auszutauschen. Der zweite Aspekt betrifft die inhaltliche Rahmung durch 
den Titel des Symposiums: Teilhabe und Vielfalt: Herausforderungen einer Welt-
gesellschaft. Der Begriff der Weltgesellschaft ist dabei der Soziologischen Theorie 
entnommen (vgl. Greve & Heintz 2005). Er verweist darauf, dass es nicht nur um 
den Austausch und Vergleich zwischen verschiedenen Nationen gehen soll, weil 
wir in einer Welt leben, die als umfassendes System verstanden werden muss, das 
mehr ist als die blosse Summe der Nationalstaaten.
Im Sinne der UN-Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen, ver-
suchte der Tagungstitel aber nicht nur den globalen Referenzrahmen aufzugreifen, 
sondern auch die zentralen Herausforderungen für das Fach zu fassen. Teilhabe 
aller Menschen am gesellschaftlichen Leben unter Berücksichtigung der mensch-
lichen Vielfalt und zwar weltweit. Im Hinblick auf diese inhaltliche Ausrichtung 
wurden auch die Hauptreferierenden ausgewählt, die im ersten Teil dieses Buches 
vertreten sind. Nach dem in das Tagungsthema einführenden Vortrag von Inge-
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borg Hedderich Teilhabe und Vielfalt: Herausforderungen einer Weltgesellschaft zeig-
ten die Beiträge von Annedore Prengel Pädagogik der Vielfalt – Diversity in der Bil-
dung als traveling theory, Alban Schraut Kindheit und Armut – Fokus Lateinamerika 
und Nils Jent und Regula Dietsche Diversity in Management und Forschung auf, 
wie vielseitig die Vielfalt ist, von der zu sprechen wäre. Die Inhalte bezogen sich 
dabei auf die ganze Lebensspanne und verwiesen auf den Aspekt, dass Inklusion 
nicht spezifisch auf Behinderung verweist, sondern auf ein Gemeinsames, das im 
Kontrast zu jeglicher Form von Ausschluss steht. In diesem Gemeinsamen müssen 
aber auch Menschen mit Behinderung teilhaben können. Nach intensiven Aus-
einandersetzungen mit unterschiedlichsten Themen in den einzelnen Workshops 
wurde die Tagung mit einem Fokus auf die UN-Konvention abgeschlossen. Ma-
rianne Hirschberg zeigte in ihrem Vortrag Die UN-Behindertenrechtskonvention – 
ein internationaler Diskurs nochmals in aller Deutlichkeit auf, um was es in diesem 
Dokument geht. Im Gegenzug dazu illustrierte der Beitrag von Peter Wehrli Die 
UN-Behindertenrechtskonvention – Herausforderung für die Schweizer Politik am 
Beispiel der lokalen Bedingungen, dass es nach wie vor eine bedeutende Diskre-
panz zwischen den Forderungen der Konvention und der gesellschaftlichen Re-
alität gibt. Diese Diskrepanz anzugehen, das wurde im abschliessenden von Alex 
Oberholzer moderierten Dialog deutlich, muss das Ziel sein.
Wenn die Tagung und nun auch dieser Tagungsband etwas in besonderer Deut-
lichkeit zeigen, dann ist es die Vielfalt der Heil- und Sonderpädagogik. Vielfalt in 
Bezug auf den Personenkreis, die thematisierten Inhalte und die wissenschaftliche 
Herangehensweise. Dieser Vielfalt ist es denn auch geschuldet, dass die Einteilung 
des Tagungsbands eher einer heuristischen Logik folgt, denn einer abschliessend 
inhaltlich begründbaren. Die Beiträge verteilen sich auf folgende Themenfelder: 
 • Grundlagen
 • Schule und Vorschule
 • Studium und Arbeit
 • Teilhabe und Lebensbereiche
 • Historische und empirische Perspektiven
Bevor wir Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, das Buch zur Lektüre übergeben, 
möchten wir an dieser Stelle noch zwei Personen danken, die für die Arbeit an 
diesem Tagungsband von besonderer Bedeutung waren. Ohne die tatkräftige Un-
terstützung und Mithilfe von Patrik Niederer, der sämtliche deutschen und einen 
Teil der englischen Texte lektoriert und korrigiert hat, wäre dieser Band niemals 
in der vorgegebenen Zeit fertiggestellt worden. Ebenso möchten wir uns bei Ra-
hel Schamberger bedanken, die das Hauptlektorat der meisten englischen Texte 
übernommen hat und eine wertvolle Unterstützung war. Mit diesem Dank zum 
Schluß, wünschen wir Ihnen nun eine anregende Lektüre.
Zürich, im Frühjahr 2016  Ingeborg Hedderich und Raphael Zahnd
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Monika Wagner-Willi und Tanja Sturm
Soziale Prozesse der Differenzherstellung im 
Fachunterricht einer integrativen Schulform der 
Sekundarstufe I – 
erste Ergebnisse einer videobasierten Vergleichsstudie
Der Beitrag stellt erste Ergebnisse einer qualitativen Videostudie zum Fachunter-
richt der Sekundarstufe I in der Schweiz vor. Die Analyse einer Sequenz der Ein-
führungsphase im Mathematikunterricht einer 8. Integrationsklasse zeigt explizite 
und implizite Formen des Ein- und Ausschlusses von SchülerInnen in Bezug auf 
das unterrichtliche Geschehen. Mit diesen gehen leistungsbezogene Differenz-
konstruktionen und eine paradoxe Interaktionsrahmung einher.
1 Einleitung
Die Idee der schulischen Integration ist mit Inkrafttreten des Sonderpädagogik-
Konkordats 2011 (EDK 2007) in der Schweiz offiziell Bestandteil der Schulrefor-
men und wurde 2014 durch die Ratifizierung der UN-BRK (UN 2006; 2008) 
bekräftigt. Mit der Frage der Umsetzung der UN-BRK hat der Gegenstandsbe-
reich der Inklusion in der Erziehungswissenschaft an Beachtung gewonnen (vgl. 
Budde & Hummrich 2013). Im Kontext von Schule und Unterricht bezieht sich 
der Begriff der Inklusion v.a. auf die Überwindung von Benachteiligung und Be-
hinderung von Lern- und Bildungsprozessen (vgl. Ainscow 2008). Wir knüpfen 
hier an und sehen Inklusion in „theoretischer Kontinuität“ (Lütje-Klose & Urban 
2014, 114) zum Integrationsverständnis, wie es z.B. von Feuser (2006) vertreten 
wird und gehen in sozialwissenschaftlicher Perspektive davon aus, dass Lernbarrie-
ren (vgl. Ainscow 2008, 240) wie die Zuschreibung ‚besonderen Bildungsbedarfs’ 
in der schulischen Praxis selbst hervorgebracht werden und verorten entsprechend 
Behinderung in sozialen Interaktionen von Schule und Unterricht.
Inklusion als Überwindung von Behinderung und Benachteiligung bezieht sich 
im Unterricht auf das soziale Miteinander und die fachlichen Inhalte. Für die 
Sekundarstufe und den inklusiven Fachunterricht wird bis heute Forschungsbe-
darf geltend gemacht (vgl. Preuss-Lausitz 2014). Ein solcher besteht v.a. auch auf 
Grund des Spannungsfeldes, in dem sich die Umsetzung von Inklusion, wie dies 
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u.a. die UN-BRK impliziert, im Kontext eines weiterhin selektiven und markt-
wirtschaftlich geprägten Bildungswesens (vgl. Herz 2010, 31) bewegt.
In unserem Beitrag betrachten wir einige Herausforderungen inklusiver Unter-
richtspraxis am Beispiel des Mathematikunterrichts. Die empirische Basis stammt 
aus unserem SNF-Projekt (Laufzeit 2014–2017) zur Herstellung und Bearbeitung 
von Differenz im Fachunterricht der Sekundarstufe I inklusiver und exklusiver Schul-
formen. Nach einer kurzen Darlegung des Forschungsdesigns werden wir der 
Frage nachgehen, wie mit der interaktiven Konstruktion und Bearbeitung von 
(Leistungs-) Differenzen durch Lehrpersonen soziale Prozesse der Inklusion bzw. 
der Exklusion einhergehen. Hierbei beziehen wir uns auf eine Videosequenz einer 
Einführung in ein neues Thema im Mathematikunterricht. Die Analyseergebnisse 
vergleichen wir mit denen weiterer Sequenzen und schließen den Beitrag mit ei-
nem Resümee zur beobachteten Unterrichtspraxis.
2 Forschungsprojekt zur Differenzherstellung im 
Fachunterricht der Sekundarstufe I
Entlang des skizzierten Forschungsbedarfs richten wir im Projekt das Erkenntnis-
interesse auf die Praxis der Differenzbearbeitung und -herstellung im Fachunterricht 
kontrastierender Schulformen der Sekundarstufe I. Dabei beziehen wir uns auf die 
praxeologische Wissenssoziologie (Bohnsack 2010, 187ff.) und unterscheiden zwi-
schen der expliziten, „kommunikativen“ Ebene der Differenzkonstruktion und ei-
ner impliziten, von „konjunktiven Erfahrungen“ (Mannheim 1980, 211ff., 285ff.) 
geprägten handlungspraktischen Ebene. Wir gehen zudem davon aus, dass in die 
Unterrichtspraxis neben formalisierten Erwartungen und Rollen v.a. auch verschie-
dene Milieus hineinspielen, wie die durch Herkunft und Professionserfahrungen 
bedingten Milieus der Lehrenden sowie die herkunftsbedingten und peerkulturel-
len Milieus der SchülerInnen. Dort, wo in diesem Zusammenspiel ein gemeinsam 
geteilter, konjunktiver Handlungs- und Erfahrungsraum entsteht, haben wir es mit 
einem „Organisationsmilieu“ (Nohl 2007) zu tun. In Bezug auf den Fachunter-
richt sprechen wir daher von einem Unterrichtsmilieu, in dem durch pädagogisch 
gerahmte interaktive Praxis Differenzen zwischen SchülerInnen hergestellt und be-
arbeitet werden und Lernprozesse initiiert und/oder behindert werden können (vgl. 
Wagner-Willi & Sturm 2012).
Rabenstein, Reh, Ricken und Idel (2013, 679f.) betonen die rahmende Bedeu-
tung, die der ‚schulischen Leistung’ im Unterricht zukommt und verweisen auf 
die „,Re-Inszenierung’ [...] von sozialen Differenzen in pädagogischen Differenz-
ordnungen“.
210 | Monika Wagner-Willi und Tanja Sturm
Diese Überlegungen greifen wir auf und fragen, wie in fachlich geprägten Unter-
richtsmilieus der Sekundarstufe I interaktiv Leistungsdifferenzen hergestellt und be-
arbeitet werden und welche Rolle hier Prozesse der Inklusion und Exklusion sozialer 
Milieus von SchülerInnen spielen. Dabei gehen wir von feldspezifischen Relevanzen 
von ‚Leistung’ als Differenzkategorie aus, die es zu untersuchen gilt.
Das Sampling folgt dem Prinzip des kontrastiven Fallvergleichs (vgl. Bohnsack 
2010, 38) und fokussiert die Dimensionen Schulform und Fachunterricht. Wir 
beziehen je zwei Integrationsklassen der Sekundarstufe I und zwei gymnasiale Klas-
sen städtischer Schulen der deutschsprachigen Schweiz in die Erhebung ein und 
vergleichen den Deutsch- mit dem Mathematikunterricht. Den Fachunterricht 
erheben wir v.a. videografisch. Die Analyse erfolgt mit der Dokumentarischen 
Methode, mit der wir sowohl die visuelle Ebene als auch den sequenziellen Verlauf 
fokussierter Videoszenen rekonstruieren (vgl. Fritzsche & Wagner-Willi 2015).
3 Differenzkonstruktionen in der Einführungsphase des 
Mathematikunterrichts
In unserem Beitrag fokussieren wir die Interpretation einer Videosequenz aus dem 
Unterricht einer 8. Integrationsklasse, in der die Schulzüge mit „Grund-“ und mit 
„erweiterten Ansprüchen“ (SKBF 2014, 88f.) integriert sind. Die Klasse besteht 
aus 6 Mädchen und 11 Jungen im Alter von 14 bis 15 Jahren, unter ihnen 4 Schü-
lerInnen mit „besonderem Bildungsbedarf“ (ebd., 42).
Der Fachunterricht wird in zweiwöchigen Epochen erteilt, in denen v.a. an Wo-
chenplänen gearbeitet wird. Eine Epoche beginnt mit einer Einführung, dem „In-
put“, und endet mit einer Prüfung. Neben den Fachlehrpersonen gehören zwei 
Schulische Heilpädagoginnen (SHP) dem Lehrerteam an. 
Die Sequenz entstammt einem „Input“ des Mathematikunterrichts. Der Fach-
lehrer Herr Peters (HP) thematisiert in einem Klassengespräch zunächst „Nega-
tive Zahlen“ und ihr Vorkommen im Alltag. Nachdem entsprechende Beispiele 
genannt und eine Zahlengerade von -15 bis +15 an die Tafel gezeichnet wurden, 
leitet er in ein „Spiel“ über. Hierzu teilt er die Klasse in zwei „Mannschaften“ und 
formuliert dann den ‚Spielauftrag’. Wir (zeigen zuerst die Sequenz und) gehen 
dann entlang des Transkriptes (vgl. zu den Regeln: Bohnsack 2010, 253) über in 
die Interpretation:
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HP: So ihr müsst jetzt abwechselnd (2) Zahlen ssubtrahieren. Und zwar 
von der fünfzehn. (2) Des heißt (1) Ziel des Spiels wär es jetzt, 
nachher (.) genau (.) bei minus fünfzehn rauszukommen. (.) Un ihr 
dürft nur Zahlen verwenden, zwischen eins und sieben. (2)
?m: mh
HP: Die Wandseite darf beginnen, (2) Gewinner des Spiels
?m:                                L Was?
HP: ist diejenige Mannschaft, die es schafft, (.) genau bei minus 
fünfzehn rauszukommen. Ihr müsst immer subtrahieren ne Zahl 
zwischen eins und sieben (2 schluckt) und ihr müsst genau bei 
minus fünfzehn rauskommen. Und es geht immer abwechselnd. 
Also eine Mannschaft beginnt, die Wandseite, (1) ihr dürft jetzt eine 
Zahl zwischen eins und sieben von der plus fünfzehn subtrahieren. 
Und dürft dann den Stein (.) dorthin bewegen. (3) Also 
irgendjemand aus eurer Mannschaft (.) darf jetzt, ihr dürft euch 
auch besprechen, (1) darf jetzt ne Subtraktion machen. (6)
Jw: Ich verstehs nicht ganz. Was müsse mir jetz mache.
HP:                              L Cem zeigts 
Dir. Cem (2) subtrahiere mir mal, also minus rechnen, (.) von der 
fünfzehn. Irgendne Zahl. Sag ne Zahl zwischen eins und sieben. (1)
Cm: Fünf.
HP: Fünf. Sehr gut. (2) Joana, kannst du von der fünfzehn jetzt fünf 
abziehen, und den Spielstein dorthin setzen?
Joana steht auf, Herr Peters sagt: „sehr gut“, sie geht zur Tafel und versetzt den Ma-
gneten an der Zahlengerade von +15 auf +10. Herr Peters schreibt 15-5 = 10 unter 
die Zahlengerade.
Der Lehrer Herr Peters erläutert zunächst die Regeln des mathematischen Wett-
spiels: diese betreffen die möglichen Subtraktionen (zwischen 1 und 7) und die 
Abfolge der Spielzüge. Er erklärt dann, welche Gruppe beginnen soll und nennt 
die Ausgangs- (15) und die Zielzahl (-15) der Subtraktionen. Hierbei adressiert 
er die SchülerInnen mit den Modalverben „müssen“ und „dürfen“ in einer auf 
das Mitspielen und die Einhaltung der Regeln verpflichtenden Weise. Er wieder-
holt und reformuliert seine Aussagen, als ein Schüler Unverständnis bekundet, 
und konkretisiert dann den Ablauf der Spielzüge mit visualisierter Darstellung 
der Subtraktion durch Bewegen des „Steines“. Zugleich verweist er auf die Mög-
lichkeit der gruppeninternen Absprache. Mit seiner Einleitung in das Spiel gibt 
Herr Peters ein spezifisches Thema, verknüpft mit Handlungsregeln, vor. Doch 
die praktische Umsetzung des Spiels verzögert sich: Am Ende einer längeren Pause 
macht Joana (Jw) deutlich, den Handlungsauftrag nicht verstanden zu haben. 
Daraufhin nimmt Herr Peters Bezug auf Cem (Cm) und erklärt, dass dieser Joana 
die gewünschte Handlung zeigen wird. Damit stellt er ihn gegenüber Joana als 
leistungsfähiger dar. Diese Äußerung ist jedoch davon gebrochen, dass Herr Peters 
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in Anwesenheit von Cem über ihn spricht, also quasi über ihn verfügt. Der Lehrer 
setzt dabei zweierlei voraus: erstens, dass Cem weiß, was er von ihm erwartet, 
also welche Handlung wann zu vollziehen sei und zweitens, dass Cem bereit ist, 
einen Spielzug vorzumachen. Zudem geht der Lehrer damit von einem verbalen 
Explikationsmodus über zum handlungsbezogenen ‚Zeigen’ eines Spielzugs. Im 
Folgenden entfaltet sich jedoch eine andere Handlung: Herr Peters fordert den 
Schüler zunächst dazu auf, von 15 eine Zahl zu subtrahieren. Indem er dies refle-
xiv formuliert („subtrahiere mir mal“), bindet er ihn dyadisch an die eigene Per-
son, d.h. er entkoppelt die Interaktion mit Cem von dem Interaktionsrahmen des 
Klassengesprächs. Der Lehrer übersetzt dann den lateinischen Fachbegriff ins um-
gangssprachliche: „minus rechnen“. Damit wird deutlich, dass er gar nicht davon 
ausging, dass Cem Joana den Vollzug eines Spielzugs zeigen könne, da er bereits 
bei dem zentralen Begriff seiner Erklärungen (Subtraktion) ein Nicht-Verstehen 
Cems annimmt. Schließlich bricht Herr Peters seinen Auftrag zur Subtraktion 
ins Elementare herunter, indem er Cem auffordert, eine Zahl zwischen 1 und 
7 zu nennen. Cem kommt dem nach und fügt sich so in die widersprüchliche 
Adressierung des Lehrers, der dann bereits die Nennung der Zahl mit „sehr gut“ 
hervorhebend validiert, wodurch die sukzessive reduzierte (Leistungs-) Erwartung 
und die Paradoxie der Adressierung bekräftigt wird.
Herr Peters bittet nun Joana – der Cem etwas zeigen sollte –, die Subtraktion 
mit der von Cem genannten Zahl vorzunehmen und sie an der Tafel mit Hilfe 
des Steins (auf der Zahlengerade) darzustellen. Mit dieser scheinbar bruchlosen 
Verschiebung des Auftrags von Cem zu Joana wird eine Differenz zwischen den 
SchülerInnen markiert und zugleich erkennbar, dass Cems Einbezug durch den 
Lehrer auf einer vordergründigen, expliziten Ebene angesiedelt ist.
Joana kommt dem Auftrag des Lehrers nach, indem sie den Spielzug umsetzt. Der 
Lehrer ergänzt dann den Spielzug um die schriftliche Subtraktion an der Tafel.
4 Zusammenfassung und Ausblick
Für die Interaktionsorganisation der „Input“-Sequenz des Mathematikunterrichts 
ist festzuhalten, dass der Mathematiklehrer mit dem Spiel einen verbindlichen 
Handlungsrahmen explizierend festlegt und Nachfragen für die Explikation und 
Demonstration der erwarteten Umsetzung aufgreift. Dabei wird das Spiel entlang 
der Schritte eines Spielzugs erläutert und schließlich exemplarisch vorgeführt, 
ohne dass potenzielle Strategien, wie das Spiel zu gewinnen sei, thematisiert wer-
den.
Weiter wird eine Herstellung und Bearbeitung von Differenz zwischen den Schü-
lerInnen deutlich: So wird Cem auf expliziter Ebene in die unterrichtliche Inter-
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aktion zum verhandelten Spielzug (als ‚Zahlengeber’) zwar einbezogen, in Bezug 
auf die Ausführung der mathematischen Operation und deren Visualisierung an 
der Tafel jedoch nicht. Denn statt mit ihm in eine darauf bezogene Interaktion 
zu treten, wird Cem im Modus des ‚So-Tun-als-Ob’ als Wissender adressiert, die 
Handlungsaufforderung ins Elementare reformuliert, d.h. auf einen Schritt ohne 
mathematische Operation reduziert. Cem fügt sich in diesen Handlungsrahmen, 
dessen Widersprüche verdeckt bleiben. So wird gegenüber Cem zwar explizit ein 
inkludierender Interaktionsmodus inszeniert, in Bezug auf die praktische Um-
setzung und Verhandlung des Gegenstandes zeigt sich jedoch ein exkludierender 
Modus.
Eine handlungspraktische Marginalisierung Cems bei gleichzeitigem explizitem 
Einbezug in die Anforderungssituation wurde auch im „Input“ des Deutschun-
terrichts erkennbar. Cem ist einer der zwei Schüler, die von einer SHP wieder-
holt mit Verständnisfragen adressiert und dabei aus der Bearbeitung einer kol-
lektiv gestellten Klassenaufgabe herausgezogen wird (vgl. Sturm & Wagner-Willi 
2016). Anders als in der Mathematiksequenz wird Cem im Deutschunterricht 
als potenziell Nichtwissender angesprochen, gleichwohl ist seine Adressierung 
auf die Teilhabe am von der Deutschlehrerin angeleiteten Unterrichtsgeschehen 
gerichtet. Die Handlungsstrukturen sind insofern homolog, als explizit der Ein-
bezug der SchülerInnen mit „besonderem Bildungsbedarf“ aufgeführt, dieser aber 
handlungspraktisch zugleich gebrochen wird. Dieses Spannungsverhältnis zwi-
schen kommunikativem und konjunktivem Wissen zeigt sich im Deutschunter-
richt auch in der Kooperation zwischen Fachlehrerin und SHP. Die individuelle 
Zuschreibung von leistungsstark/leistungsschwach findet sich zudem unter den 
Peers, die einen ihrer Ansicht nach leistungsstarken Schüler auffordern, stellver-
tretend für alle die kollektive Aufgabe zu lösen (vgl. Sturm & Wagner-Willi 2015).
Die Interpretation einer Ergebnisphase des Deutschunterrichts zeigt, neben einer 
räumlichen Trennung und einem Ausschluss u.a. Cems aus der für die Regelschü-
lerInnen geltenden Bewertungspraxis, ein additives Verständnis von Integration. 
In der Besprechung des Grammatiktests dokumentiert sich eine Bewertungspra-
xis, in der sich das Dilemma der integrativen Praxis insofern zuspitzt, als der Un-
terricht auf einem Leistungsverständnis aufbaut, das – durch den Vergleich zu den 
MitschülerInnen – quasi von selbst Differenzen hervorbringt und hierarchisiert – 
und zwar unter den je beteiligten SchülerInnen. Der Ausschluss der SchülerInnen 
mit „besonderem Bildungsbedarf“ stützt dieses Leistungsverständnis.
Der Frage, in welcher Relation die hier dargelegte widersprüchliche Interaktions- 
und Handlungsrahmung zum Kontext (dieses) integrativen Unterrichts steht, d.h. 
ob und inwiefern sie charakteristisch für das schulformspezifische Unterrichtsmi-
lieu ist, werden wir empirisch durch die Kontrastierung mit Videosequenzen an-
derer Schulen, zwei Gymnasien und einer anderen integrativen Sekundarschule, 
weiter nachgehen.
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Teilhabe und Vielfalt im Kontext von Behinderung sind 
sowohl national als auch international zu reflektieren und 
zu diskutieren. Die UN-Behindertenrechtskonvention der 
Vereinten Nationen bildet hierbei eine wichtige Rahmung 
im Sinne einer Herausforderung an die Weltgesellschaft.
Globale Vernetzungszusammenhänge werden in besonde-
rer Weise fokussiert. Ein breites Themenspektrum erlaubt 
es, den „Gegenstand der Behinderung“ in seiner Vielfalt zu 
erfassen.
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